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Stellungnahme zur Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes, 
Stadt Heide, Kreis Dithmarschen 

Sehr geehrte Damen und Herren,

der BUND Kreisgruppe Dithmarschen bedankt sich für die Beteiligung im
Rahmen der Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß
§ 4 Abs. 2 BauGB.
Der BUND bedankt sich für die Teilnahme.

Einordnung des Vorhabens
Das Vorhaben umfasst die Neuaufstellung der Flächennutzungsplans der
Stadt Heide.

Aufgabe des Flächennutzungsplanes ist es, die baulichen und sonstigen Nutzungen für das 
gesamte Gemeindegebiet für einen Zeitraum von 15 bis 20 Jahren vorzubereiten und zu 
leiten. 

Grundsätzliches:

In der vorliegenden Begründung des Vorentwurfes werden die Prognosen zur Entwicklung 
der Bevölkerungszahl zu optimistisch dargestellt. Die fehlgeschlagene Großansiedlung der 
Gigafactory Northvolt, der Verlust an Kaufkraft, die Überalterung, die Rückgänge im 
Einzelhandel und der Anstieg der Anzahl leerstehender Wohnungen sprechen eine andere 
Sprache.

Ein nach der SUK-Ergänzung 2024 prognostizierter Bedarf von 8.600 Wohneinheiten bis 
2047 und die erwarteten Beschäftigteneffekte in Höhe von bis zu 15.000 Beschäftigten sind 
derzeit unrealistisch.

Daher sollte in der Neuaufstellung des F-Plan auf Aussagen zur naturräumlichen 
Entwicklung in der Umgebung der Stadt Heide verstärkt ein Augenmerk gelegt werden. 
„In den Entwicklungsgebieten für Tourismus und Erholung soll eine gezielte regionale 
Weiterentwicklung der Möglichkeiten für Tourismus und Erholung angestrebt werden. 
Hinsichtlich der touristischen Nutzung soll dabei vorrangig auf den vorhandenen 
(mittelständischen) Strukturen aufgebaut werden. Darüber hinaus sollen diese Gebiete unter 
Berücksichtigung und Erhalt der landschaftlichen Funktionen durch den Ausbau von 
Einrichtungen für die landschaftsgebundene Naherholung weiter erschlossen werden“ (LEP 
Kap. 4.7.2, Ziffer 3G). 
„Die Vorbehaltsgebiete sollen der Entwicklung und Erhaltung ökologisch bedeutsamer 
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Lebensräume und zur Sicherung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts dienen“ (LEP 
Kap. 6.2.2, Ziffer 3G).

Es macht langfristig wenig Sinn den Bürgern der Stadt Heide die Frei- und Erholungsräume 
im noch vorhandenen „Grüngürtel“ durch übertriebene Ausweisung von Wohn- und 
Gewerbeflächen vorzuenthalten.
Daher schließen wir uns der vorliegenden Bewertung im Umweltbericht an:
Die Stadt Heide befindet sich in Teilen in naturräumlich bedeutsamem Gebiet. Im Rahmen 
der Flächennutzungsplanneuaufstellung sollte dem Erhalt der schützenswerten Strukturen im 
Sinne einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung, aber auch hinsichtlich des 
Aufrechterhaltens der touristischen Attraktivität der Region, ein angemessenes Gewicht 
eingeräumt werden. 

Folgende Umweltschutzgüter sind hier noch angemerkt:

Schutzgut Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit 

Die Ausweitung der Wohn- und Gewerbeflächen am Stadtrand bedingen:

• eine Verschlechterung des Landschaftsbildes und der Wohnqualität
• einen Verlust von Freiraum- und Erholungsflächen
• eine Verschlechterung des Mikroklimas
• eine Verschlechterung des Wohlbefindens 

Schutzgut Tiere/Pflanzen/biologische Vielfalt 

Die Ausweitung der Wohn- und Gewerbeflächen am Stadtrand bedingen:

• einen Verlust von Lebensraumhabitaten
• einen Verlust an Biodiversität
• einen Verlust an ökologischer Resilienz 
• einen Verlust des Naturverständnisses in der Gesellschaft

Schutzgut Boden / Fläche

Die Ausweitung der Wohn- und Gewerbeflächen am Stadtrand bedingen:

• Verlust an biogen aktiver Fläche 
• Erhöhung des Versiegelungsgrades
• Erhöhung der THG bei Bebauung klimasensitiver Böden

Schutzgut Wasser 

Die Ausweitung der Wohn- und Gewerbeflächen am Stadtrand bedingen:

• Verringerung der Grundwasserneubildung durch Versiegelungen
• Verringerung der Wasserreinigungskraft der Böden
• Eintrag von möglichen Schadstoffen



Schutzgut Klima/Luft 

Die Ausweitung der Wohn- und Gewerbeflächen am Stadtrand bedingen:

• Verschlechterung des Mikroklimas
• Verringerung der Kaltluftentstehung
• Weitere Aufheizung des Stadtgebietes

Planerischer Freiraumschutz 

Die Ausweitung der Wohn- und Gewerbeflächen am Stadtrand bedingen:

• Verlust an Erholungsflächen
• Verlust an Lebensqualität

Fazit:

Der BUND Kreisgruppe Dithmarschen sieht die vorliegende Planung nicht konfliktfrei.
Die Ausführungen des Umweltberichtes sollten beachtet und die spätere Umsetzungen 
kontrolliert werden.
Folgende angesprochene Handlungsfelder der Stadt Heide sollten auf Aktualität und 
Ergebnis geprüft werden:

• Integriertes Klimaschutzkonzept „Klimaneutrale Stadt Heide 2045“
• Rahmenplan "Bahnhofsumfeld" der Stadt Heide
• Quartierskonzept Rüsdorfer Kamp / Verbundvorhaben QUARREE100: 

Realisierung der Energiewende im Bestandsquartier 
• Masterplan Marktplatz 
• FREIRAUM in der Stadt Heide

Entscheidend ist aus Sicht des BUND, dass der F-Plan verbindlich biodiversitätsfördernd 
gestaltet und dauerhaft naturschonend und klimaneutral ausgerichtet wird.
Besonders wichtig sind:

 der Erhalt vorhandener Landschaftsstrukturen,
 Festschreibung von Fassaden- und Dachbegrünung
 Anwendung des Prinzips „Schwammstadt“ 
 sowie ein langfristiges biologisches Monitoring
 Erhalt der Identität der Region
 Bürgerbeteiligung 

Wir bitten darum, die vorgebrachten Aspekte im weiteren Verfahren umfassend zu 
berücksichtigen und die genannten naturschutzfachlichen Standards verbindlich 
festzusetzen.
Zudem bitten wir um weitere Beteiligung im Verfahren.

Mit freundlichen Grüßen
i. A. Dipl. Agrar-Ing. Andreas Münch
Vorsitzender


